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Durchmesser von 0039 mm ein. Der Grund des Eies
ist Seingekörnt. (Bei starker Vergrößerung )

Das Ei mißt in der Länge 0688 mm, in der mitt-
leren Breite 0469 mm und in der Höhe beim Mikropyl-
pol 0453 mm, beim gegenüberliegenden 0234 «MM. Die
vollständige Entwicklung des käupchens im Eie dauert
6 bis 14 Tage, was meist von der Temparatur abhängig
ist.

Bei den Abbildungen zeigt die obere Figur den
Querschnitt, die untere die Ansicht des Eies.

Zur Zucht von Philosamia cynthia Dru aus dem Ei.
Von Josef Fol.

Ende April 1908 schlüpften mir, eines Tages früh-
morgens, aus einigen Puppen dieses seit neuerer Zeit I
in Wien eingebürgerten Spinners, die ich im Vereins- >
tausche erworben und in einem ca. 35 cm. langen und
20 cm. hohen und breiten Kasten aufbewahrt hatte, ein
männlicher und ein weiblicher Falter aus. Trotz des
engen Raumes, in dem die Tiere nicht fliegen, und da
der Kasten bis zur halben Höhe mit Moos angefüllt
war, sich mit ausgebreiteten Flügeln kaum bewegen
konnten, ging das Paar nach einer kurzen Rast, eine
Kopula ein, die von ca. '/«8 Uhr früh bis abends dauerte.
Nach zwei Tagen legte das Weibchen ca. 100 Slück
ziemlich großer, auf einer Längsseite abgeplatteter,
schmutzig weißer Eier, teils einzeln, teils in Klumpen ab,
aus denen am 17. Mai die Räupchen schlüpften.

Diese sind ca. 5 mm lang, graugelb gefärbt. Nach
2 Tagen verfärben sie sich jedoch und werden licht-
gelb. Die in 3 Reihen auf jeder Seite stehenden Warzen
sind aui der Spitze schwarzbraun und mit einigen feinen
Härchen versehen. Zwischen den Warzenreihen sind auf
jedem Ringe zwei schwarze Flecken vorhanden. Der
Kopf ist schwarzbraun und die Bauchfüße sowie die
Nachschieber je mit einem schwarzbraunen Fleck ver-
sehen.

Die erste Häutung erfolgte am 21. und 22. Mai.
Die Raupen waren nunmehr ca. 15 mm lang, der Kör-
per gelb mit dunkler gefärbten Kopf und Nachschiebern.
Von den Warzen waren die oberen 2 Reihen von der
Körperfarbe, die untere Reihe jedoch schwarz. Nach 2
Tagen verfärbte sich der Körper und erschien oben wie
mit Mehl bestäubt.

Die zweite Häutung erfolgte am 28.—29. Mai. Die
jetzt ca. 22 mm langen Raupen zeigten anfangs wieder
gelbe Färbung, erhielten jedoch nach 2 Tagen die
weiße mehlige Bestäubung, diesmal jedoch niefit rein-
weiß, sondern etwas bläulichgrün angehaucht. Die War-
zen waren in Fleischzapfen umgewachsen.

Vom 5. Juni an häuteten sich die Räupchen zum
zum drit'enmalc. Der Körper der n::ch dieser Häutung
ca. 40 mm langen Raupe ist oben bis zu den Luftlöchern
grasgrün, dicht weiü bestäubt, unter den Luftlöchern
und am Bauche licht bläulichgrün. Die Fleischzapfen
sind von der Körperfarbe. Der Kopf ist gelb, die Nach-
schieber blau eingefaßt. Auf den Bauchfüßen befanden
sich blaue, wulstartige Querstreifen und oberhalb dieser
je ein schwarzer Fleck. Diese schwarzen Flecke sind
auch oberhalb der Brustiüße vorhanden.

Nach der letzten Häutung sind die Raupen blau-
grün, mit einer mehligen Bestäubung auf der Oberseite.
Die unteren Fleischzapien sind unten schwarz und, gleich
den anderen Zapfen oben türkisblau. Die anderen Zeich-
nungen stimmen mit den zuvor angeführten überein. Er-
wachsen erlangen die Raupen eine Länge von 80—90 mm.

Die Zucht ist im allgemeinen eine sehr leichte zu
nennen, denn die Raupen sind träge und wenig em-
pfindlich. Bis zur ersten Häutung leben sie bei Tage
gesellig auf der Unterseite der Blätter und fressen diese,
da sie einen gesegneten Appetit besitzen, besonders
wenn sie größer geworden sind, bis auf die Mittelrippe
ganz ab und der Züchter kann ihnen nicht genug Futter
heimbringen.

Ich erzog die Raupen in Einsiedgläsern, zuerst in
kleineren, später in größeren von 10 — 15 L Inhalt.

Die Futterpflanzen, Zweige vom Götterbaum (Ailan-
thus glandulosa) stellte ich in ein Wasserfläschchen, da
sich dieselben in Wasser gestellt bis 2 Tage lang irisch
halten und man nicht jeden Tag das Futter erneuern

i muß, ohwohl man später, wenn die Raupen mehr er-
i wachsen sind, infolge ihres Appetites gezwungen ist,

ihnen mehrmals im Tage Futter vorzulegen.
Am 14. und 16. Juni bekamen die Raupen ein

gelbliches Aussehen und schickten sich zur Verpuppung
an. Zu diesem Zwecke spinnen sie feine Fäden um den
Zweig, um das Blatt, welches sie zusammenrollen, an
demselben zu befestigen. In dem zusammengerollten
Blatt spinnen sie sich dann ein.

Aus den 50 Raupen, die ich züchtete, erhielt ich
ca. 40 Kokons, welche ich dann teilte; die Hälfte hielt
ich etwas feucht die anderen trocken. Nach einigen
Wochen Puppenruhe schlüpften mir aus den feuchtge-
haltenen Puppen 20 große Falter, während die trocken
gehaltenen entweder eingingen oder verkrüppelte Falter
ergaben.

Entomologische Exkursionen.
Von Em. Kysela.

(Fortsetzung).
Doch halten wir uns nicht auf mit dem Nachgrü-

beln darüber und schauen wir lieber nach Raupen aus.
Aber obwohl uns neben vespertilio- und elpenor-Raupen
auch solche verschiedener Eulen- und Bären-Arten auf
den zwischen den Epilobiumstauden wachsenden niederen
Pflanzen in Anzahl zur Beute werden, will es uns. trotz-
dem wir unsere Augen so viel als möglich anstrengen,
nicht gelingen, galii-Raupen in größerer Menge zu er-
beuten. Da fallt zufällig unser Blick auf das am Weg-
rande wachsende sogenannte weiße Labkraut (Galium
molugo) wie wir solches heute bereits genug gesehen
haben, und mit freudigem Erstaunen bemerken wir, wie
sich eine fast erwachsene galii-Raupe aus dem Stengel-
gewirr der Pflanze herausarbeitet. Rasch sind wir
zur Stelle und das Tier, ein schönes schwarzes, gelb
gerieseltes Exemplar mit rötlichen Seitenflecken, wan-
dert in die Raupenschachtel. Daß wir auf der richtigen
Fährte sind, erkennen wir daran, daß nicht weit von
uns andere Sammler aufmerksam die Labkrautbüsche
untersuchen. Richten wir uns nach ihnen, so sehen wir
richtig, kaum" daß wir bei der nächsten Labkrautpflanze
die Stengel auseinander gelegt haben, am Boden unter
den Stengeln wieder eine galii-Raupe ruhen. Voll Freude
suchen wir weiter, aber lange will es uns nicht glücken,
trotz der größten Aufmerksamkeit ein Tier zu finden
bis wir auf einmal fast aui jeder Pflanze ein, ja aui
mancher auch mehrere Stücke entdecken, die aber ge-
wöhnlich verschiedenen Alterstadien angehören. Hier
hat das Weibchen die Eier abgelegt und wir müssen
trachten, den Platz ordentlich abzusuchen, bevor uns
andere Sammler zuvorkommen. Außer der galii-Raupen,
die gegenüber den Sommertieren jetzt entweder schwarz
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Oder ojivenbraun und nur äußerst selten olivgrün ge-
färbt, fast durchwegs jedoch gelb gerieselt sind, finden
wir hier noch die elpenor- und porcellus-Raupen, manch-
mal oben, meistens aber im Inneren des Labkrautes ver-
steckt. Wenn wir auf das gelbe Labkraut stoßen, treffen
wir gegebenen Falles auch noch außer den Genannten
einige verspätete Raupen des Taubenschwanzes (Macr.
Stellatarum) an. Zwischen dem Labkraut sehen wir hie
und da verschiedene Doldengewächse, wie Biberneil
(Pimpinella saxilraga), gemeinen Dill (Anethum graveo-
lens) u. andere bekannte Nahrungspflanzen der Schwal-
benschwanz-Raupe (P. machaon). Suchen wir diese ab,
so finden wir, da die Raupen sich um diese Jahreszeit
beim Tage nicht mehr verstecken, sehr oft welche, die
die Samen verspeisend, oben sitzen.

Die Jahreszeit schreitet fort, die Pflanzen fangen
an, zu wefken und wir müssen mit unserer Sammel-
tätigkeit abschließen; trotzdem noch manches zu be-
sprechen wäre, so glaube ich, daß ein überlegender
Sammler bald das für ihn richtige herausfinden wird,
wenn er nur seine entomologischen Streifungen plan-
mäßig betreibt. Ehe wir jedoch mit . dem Sammeln
auf den wüst liegenden Plätzen aufhören, sehen wir
noch bei dem hier wachsenden Leimkraut (Silène in-
flata u. nutans) nach, in deren Wurzeln die Raupe der sel-
tenen Dianth. Iuteago Schiff, lebt. Während wir die
Raupen ihrer Verwandten, wie D. nana Hum., capsincola
H-, cucubali Schiff, in den Früchten der nelkenartigen
Gewächse fanden, müssen wir hier, da die Raupe in
den Wurzeln der Pflanze lebt, bei diesen nachsuchen,
wo wir bei vorsichtigem Nachgraben bei größeren
Stauden, die rotbraune Puppe, deren Flügelscheiden in
einen Dorn ausgezogen erscheinen, öfters in Anzahl
finden.

ßeitrag zur Kenntnis der Raupen der Deilephila-
Hybriden.

Von E. K ysela.
(Fortsetzung).

Neben dieser vorwiegend vorkommenden schwarzen
Form, finden sich jedoch, ebenso häufig wie bei der
Gegenkreuzung, auch grün oder braun gefärbte Exem-
plare Die Seitenflecke sind bei ihnen auch auf den Bauch-
segmenten gut entwickelt, ebenso die Rieselpunkte. Die
Färbung ist jedoch nie so lebhaft, wie bei den D. hybr.
harmuthi-Raupen; entweder ist die Farbe ein sammtar-
iiges olivgiün, oder, besonders auf dem Rücken, oliv-
braun. Auch der Rückenstreifen tritt nie so scharf her-
vor, meistens erscheint er nur als ein seillich unscharfer,
dunklerer Streifen hervor. Die Substigmatale und das
Afterhorn gleichen gewöhnlich den entsprechenden Ge-
bilden der Hauptform. Der Bauch ist etwas lichter, ent-
behrt jedoch des sammtartigen Aussehens und erscheint
glatt. Die Puppe ist der der Gegenkreuzung ähnlich,
ist jedoch auf dem Rücken der Hinterleibsringe viel
rauher anzufühlen, fast an die elpenor-Puppe erinnernd.

Wenn wir die Raupen beider Kreuzungen verglei-
chen, so sehen wir, daß in beiden Fällen bei der Ver-
erbung mancher Merkmale, wie z. B. der Seitenflecke,
besonders aber der Rieselpunkte, die D. euphorbiae als
Eitertier, ohne Rücksicht auf das Geschlecht, eine grö-
ßere Vererbungskraft besitzt, als P. elpenor, trotzdem
wieder die Imagines den letzteren mehr ähneln.

Und ganz so, wie wir nach den bei Planzen ge-
machten Erfahrungen wissen, daß manche Mischlinge
in Bezug auf die Blätter mehr an die eine, in Bezug
auf die Blüten mehr an die andere Stammform erinnern,
je nach dem die eine oder die andere Art das Ueber-
gewicht bei der Vererbung der einzelnen Teile besitzt,
wird es sich auch hier glaube ich derart verhalten, daß
die Vererbungskraft der euphorbiae-Art mehr auf die
Raupe, dagegen die elpenor-Art mehr auf den Falter
ihren Einfluß ausübt.

Vereins-Nachrichten.
Vereinsabende jeden Dienstag, abends 6 Uhr; an Feier-

tagen finden iceine Vereinsabende statt.

Im Laufe des Monats linden folgende Vorträge statt :
Am 13. »Ueber Bau. Zeichnung und Lebensweise der Raupen«.
An» 20. >Ueber die Flügelzeichnung der Schmetterlinge, speziell

der Eulen».

Mitglieder, die Torsplatten benötigen, werden ersucht, an
die Vereinsadresse ihre Bestellungen auszugeben.

Allen Anfragen, die an Vereinsleitung, Redaktion oder
Tauschleitung gerichtet werden, und deren Beantwortung im
Interesse der Fragesteller liegt, muß stets Rückporto beiliegen.
Wird umgehende Antwort gewünscht, so sind die Anfragen an
die betreffend« Adresse d irekt zn richten.

Die Einsendung der noch ausstehenden Tauschlisten muß
umgehend erfolgen, da der Lepidopteren-Tausch im vollen
Gange ist und das abzugebende Material bald vergriffen sein
dürfte, spezielle Wünsche aber später nicht mehr berücksichtigt
werden können.

Neue Mitglieder.
Herr Josef Öastek, k. k. Finanz-Kommissär,

Pilsen, Hàlekgasse 78.
> Dr. Arthur Adolf Binder, prakt. Ant,

Warta a./Eger bei Karlsbad.
, Tosef Hersl, Offiziant der k. k. N. W. B.,

J Wien, II/, Ybbsstï-asse 3, III. 36.
Wieder b e i g e t r e t e n :

Herr Karl Dreeger, Buchbinder
Wien XII.. Sinßrienergasse 29, II. 17

» Albert Dreeeer, Notariatsbeamter,
Wien VIH.. Breitenfeldergasse 22.

_ Die Vereinsleitnng.
Briefkasten der Vereinsleitung.

An mehrere Mitglieder. Die der Nr. 6 beigelegenen
Erlagscheine bedeuien keine Mahnung, sondern wurden lediglich
zu dem Zwecke versandt, damit jedes Mitglied die E.nsendung
seiner Mitgliedsbeiträge ohne Kosten vornehmen kann.

Verein für Käfer- u.Schmetter-
Hngskunde für das nördliche

Böhmen.
s = Sitz: Rumburg. =

Die Mitglieder-Zusammenkünfte erfol-
gen regelmäßig am 1. und 3. Sonntag
im Monat, abends um 6 Uhr, im Ver-
einslokal »Hampeis Restaurante in

Rumburg, Zittauergasse.
T Gäste willkommen !

Aberrationen und Zwitter
sämtl. Familien d. paläarkt. Fauna,
namentl. Arct. caja, villica, hebe etc.
Aberrationen tu höchsten Preisen zu
kaufen gesucht. Ansichtssendungen

gegen Portovergütung erwünscht.

Franz Phillips,

Köln a. Rhein, Klingelpütz 49.

1500 Stück Tütenfalter von
^ • ^ T ! Long Island ! ziz™-

sind eingetroffen. Ich gebe diese Ioa-
weise gegen bar und im Tausche gegen
mir fehlende Palaearkten und Nord-

amerikaner ab. Nähere Auskunft wird
gerne erteilt.

J. Soffner,
Friedland 809, Deutsch-Böhmen.

download unter www.biologiezentrum.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Mitteilungen des entomologischen Vereines Polyxena

Jahr/Year: 1910

Band/Volume: 5_8

Autor(en)/Author(s): Kysela Emanuel

Artikel/Article: Entomologische Exkursionen. 30-31

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=7275
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=28435
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=96957



